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Das £i von Polia polymita, Linn.

Die Eier wurden in der Naelit vom 1 7. auf den

18. Augu,st von einem Weibchen abg-elegt, welches

Herr Carl Herz in ßernburg a. d. Saale am Stamme
einer Akazie fand, und dessen Raupe sich wahr-

scheinlich von den Primeln der benachbarten Gärten

genährt hatte. Auch ist Tanacetum balsamita eine

beliebte Futterpflanze, und beobachtet man den Falter

und seine Raupe viel eher an bewohnten Orten, als

draußen im Freien, d. h. in Wäldern, wo Schlüssel-

blumen wachsen.

Das Ei ist nach der Ablage gelb, färbt sich aber

nach ein bis zwei Tagen fleischfarben. Es bildet der

G-estalt nach einen an der Basis abgeplatteten

Rotationskörper mit elliptischem Vertikalschnitt. Der-

selbe kann entstanden gedacht werden, wenn man
eine Ellipse, deren große Axe horizontal liegt und

1,07 mri beträgt, um die kleine, vertikal stehende

Axe von .0,6 mm Länge rotieren läßt. Von dem
Drehungskörper ist dann an der Basis, parallel zur

großen, vertikal zur Rotations-Axe ein Stück ab-

zuschneiden, so daß sich dadurch die Vertikal-Axe auf

0,.5 mm verkürzt. Der Durchmesser der Abplattung

beträgt dann 0,8 mm. Wir haben somit ein Ei vor

dessen Höhe (0,5 mm) halb so groß ist alsuns,

dessen Breite (1,07 mm), und dessen Basisabplattung

0,8 mm mißt.

Von der BasLs nach dem Scheitel laufen 30

kräftige Rippen, welche wieder zahlreich quergerippt

sind. Nicht alle 30 Rippen erreichen den Scheitel,

sondern endigen vorher. Es verliert sich nämlich

gewöhnlich von drei zum Scheitel aufsteigenden Rippen

die mittlere. Der Scheitel des Eies weist in der

Mitte eine Mikropj'larzone mit strahlenförmigem

Außenring, und einer wallförmig umgebenen j\litte

auf, in der das Keimloch sich befindet. Die Basis

des Eies ist eben.

Cöthen (Anhalt), 6. Septbr. 1904. Jil. Gillmer.

Seltene loseisten im Erzgeliirge.

Wenn es auf meinen Geschäftsreisen die Zeit

erlaubt, besuche ich auch gern die Herren Entomo-
logen, teils um neue Bekanntschaften zu machen
und einige angenehme Mußestunden zu verplaudern,

teils um womöglich dabei envimschtes Zucntmattaial

oder mir fehlende Falter zu erwerben.

So lernte ich vor mehreren Jahren Herrn Ziller

in Olbernhau kennen und haben Avir seither schon

manche schöne Stunde in dem freundlichen Gebirgs-

städtchen verlebt.

Wer wie ich ganz allein an einem Orte sammelt,

der sehnt sich recht sehr nach dem Verkehr mit

Kollegen, und wie groß ist erst die Freude, wenn
ein Gleichgesinnter mit seinem Besuche ihn über-

rascht ! Alles, was er jahrelang mühsam zusammen-
getragen hat, wird dann in Kisten und Schachteln

herbeigeschafft und manches Seltene, was bis dahin

vielleicht unbeachtet im Kasten steckte, dabei mit-

unter ans Licht gebracht.

So hat denn auch Freund Ziller einige Tiere

in der Umgebung von Olbernhau gefangen, die durch

ihren Fundort besonders interessant sind, was mich

veranlaßt, hierüber kurz folgendes zu berichten:

Pachyta lamed L
Diesen schöuen imd seltenen Bockkäfer t^md

Freund Z. 1.S98 im Rung.stocktale bei Olbernhau im

Walde auf einer Doldenblüte in Gesellschaft von

Pachyta quadrimaculata und betrachtete denselben

als Spielart des letzteren. ObAvohl ihm die Be-

schreibung von P. lamed in A. Bau's Handbuch

auffiel, ließ er sich durch die darin angegebenen

Fundorte wieder irre machen ; denn P. lamed ist ein

Alpentier und wohl auch ausschließlich bisher in den

österreichischen und Schweizer Alpen, sowie in dem
nördlichen Euroi)a, Schweden usw. gefunden worden.

Deshalb ist sein Vorkommen im sächsischen Erzge-
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